Breslauer Kreisblatt. 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 
Sonnabend den 7. April 1855. 


Bekanntmachungen. 


(Die Bepflanzung der Straßen mit Bäumen betreffend.) In dieſem 
Srüͤhjahr find folgende Straßen mit Bäumen vollſtaͤndig zu bepflanzen: 

1. Die Auraßer Straße. 

2. Die Straße von Roſenthal nach Pohlanowitz. i i 

3, Die Bohrauer Straße, fo weit dieſelbe noch nicht bepflanzt iſt, was insbeſondere auf 
der Strecke von Lehmgruben an bis an die Wolſchwitzer Grenze und von Bog enau an bis an die 
Schwedenſchanze der Fall iſt. 

4. Die Straße von Alt Schlieſa nach Klein Raſſelwitz. 

5. Von der Strehlener Chauſſee nach Schoͤnborn. 

6. Von Boguslawitz nach Sillmenau. 

7. Die Canther Straße auf Kentſchkauer und Groß und Klein Schottgauer Feldmark. 

8. Von Strachwitz nach Herrmannsdorf. 

9. Von Criptau nach Herrmannsdotf. 

10. Von Sadewitz nach Seſchwitz auf Sadewitzer Feldmark. 

11. Von Klein Tinz nach Biſchwitz. 

12. Die Canth⸗Ohlauer Kreisftrafe von Klein Tinz bis auf die Domslauer Grenz: 

13. Von Weigwitz nach Paſch witz. 

14. Von Bettlern nach Zweibrodt. 

15. Von Guckelwitz nach Jackſchoͤnau. 

16. Von Alt Schlieſa nach Wangern. 

Zur Bepflanzung dieſer Wege beſtimme ich als Außerften Termin den 1. Mai und bemerke, 

daß die zu pflanzenden Bäume mindeſtens 1 Zoll im Durchmeſſer ſtark und bis an die Krone minde⸗ 
ſtens 5 Fuß lang fein muͤſſen und auf beiden Seiten der Wege in einer Entfernung von boͤchſtens 
drei Ruthen zu ſetzen ſind. 

Die Nichtbeachtung dieſer Anordnung hat nach der Amtsblatt⸗Verfuͤzung vom 4. Juni 1827 
(S. 120) die Folge, daß für jeden am 1. Mai fehlenden oder den obigen Vorſchriften nicht eniſpre⸗ 
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senden Baum von dem zur Pflanzung verpflichteten Eigenthümer des angrenzenden Gtundſtuͤcks 
25 Sgr. Strafe eingezogen und der Baum auf feine Koften im naͤcſten Herbſt geſetzt wird. 
2 Die Gensd'armen find angewieſen, die Ausführung dieſer Anordnung zu controlliren. 

Breslau den 5. April 1855. 


Die Aushaͤndigung der Verſicherungs⸗Schilder für Aſſociaten der Pro: 
vinzial⸗Land⸗Feuer⸗Soecietät, wird nach Maaß gabe der bier gemackten Beſtellungen, nunmehr 
in kurzer Zeit erfolgen, und iſt der Betrag hierfür auf 8 Sgr. pro Stuͤck feſtgeſetzt worden. — 

Die Orts⸗Gerichte haben den ſummariſchen Betrag für die beſtellte Anzahl von den betreffen 
den Aſſociaten baldigft einzuziehen und hierher abzufuͤhren. — Nachtraͤglichen Beſtellungen muß der 
Geldbetrag ebenfalls beiliegen. 

Breslau den 3. April 1855. Der Koͤnigl. Landrach und Kreis⸗Feuer⸗Socletaͤts⸗Director. 

Freiherr v. Ende. 


Am 26. v. M. haben drei unbekannte Mannsperſonen in dem Alter von 20 bis 23 Jahren 
drei große, wahrſcheinlich geſtohlene Schlüffel anf der Strehlener Chauſſee in der Naͤhe von Lammsfeld 
dem Freigaͤrtner Strecker aus Schmottſch gegen 3 Semmeln uͤberlaſſen. f 

Sollten die Schluͤſſel im hieſigen Kreiſe geſtohlen ſein, ſo koͤnnen diefelben in meinem Bur tau 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 1. April 1855. 


—5 —————ẽᷣbbů——ůů———i— —— .—œ —— — —iĩJ 


(Ein junger brauner Jagdhund) bat ſich auf dem Domintal-Hofe zu Klein 
Tinz eingefunden, der von dem rechtmaͤßgen Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der Futterkoſten zuruck 
genommen werden koͤnnen. 

Breslau den 4. April 1855. 


—— ' —) — — — — — 


(Gefunden) Am 30. März o. wurde in dem Büfgel des Domini Klein Tinz ein 
Sack mit ohngefaͤhr 8 Metzen Gerſte gefunden, welche Gegenftände von dem Eigenthuͤmer auf dem 
Dominium Klein Tinz in Empfang genommen werden koͤnnen. 

Breslau den 4. April 1855. 


. .. ——: ſ¶ã— —— ——— — 


(Diebſtahl.) In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. wurden dem Freigaͤrtner Gottlieb 
Babatz zu Reppline, mittelſt gewaltſamen Einbruchs nachbenannte Sachen geſtohlen: 

1. Ein blautuchner Mannstock mit ſchwarzem Camlott gefuttert, Aermel und Rüden aber mit 
weißem Parchent. 

2. Einen getragenen blautuchnen Mantel mit braungegittertem Flanell gefuttert, der Ruͤcken 
jedoch mit Kittay. Der Koller auf der rechten Seite an 2 Stellen geflickt, und deſſen Futter ebenfalls 
mit 2 grüngegitterten Parchentflecken ausgebeffert. 

3. Ein blaues Thydetkleid mit weißem Parchent gefuttert. Desgl. das Jaͤckchen, was mit 
blauſeidner Gimpe beſetzt war. 

8 4. Einen ſchwarzen Camlottſpenzer, gefuttert mit weißem Parchent und mit ſchwatzer Gimpe 
beſetzt, noch ganz neu. 
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5. Ein braunkattunener Spenzer, gefuttert mit weißem Parchent und karrirter Gimpe befegt, 

6. Ein ſchwarzkattunener ungefutterter Frauenrock. 

7. Eine ſchwarze Thybetſchuͤtze mit Spitzen und ſchwarzem Morband, die Schleifen mit 
ſchwarzen Spitzen beſetzt. \ 25 

8. Eine roſa Kattunſchuͤrze, mit rothſeidener Quaſte. 

9. Eine weißkattunene Schürze mit gruͤnſeidenem Bande. 

10, Eine gelbkattunene Schürze mit dergl. Bande. 

11. Zwei gegitterte Schuͤrzen von Leinwand mit weißem Grunde, 

12. Ein ſchwarzkattunenes Halstuch mit weißem Rande. : 

13. Ein Purpurtuch mit gelben Blumen. 

14. Ein neues Frauenhemde ohne Aermel, von ſelbſtgeſponnener Leinewand. 

15. 3 Metzen kleine ge be Bohnen. 

Breslau den 4. April 1855. 
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(Diebſtahl.) Dem Bauer Friedrich aus Kertſchüs, Kreis Neumarkt, wurde von ſeinem 
vor dem Wirthshauſe in Cammelwitz haltenden Wagen, ein faſt neuer blautuchener Mantel mit Sammt⸗ 
kragen und altem blautuchenem Futter, geſtohlen. a 

Breslau den 5. April 1855. ; 


TEE] 
(Verloren.) Auf dem Wege von Ober⸗Mois, Kreis Neumarkt, bis Breslau iſt eine 
verſchloſſene Reiſetaſche verloren worden, enthaltend: 1 ſchwarzen Frack, dergl. Weſte und Beinkle der, 
1 paar Stiefeln, 1 Hemd gez. A. P., 1 ſeidenes Schnupftuch, 1 Zahnbuͤrſte, 1 katholiſches Gebelbuch 
und 1 Tiſchtuch gez. M. T. N. 
Breslau den 5. April 1855. 


(An Unterſtützungen der durch Ueberſchwemmung Verunglückten 
gingen ferner ein:) von der Gemeinde Klein Gandau 15 Sgr., von einem Ungenannten zu 
Schlleſa 2 Thlr. f 

l Die Ausftellung der zur Verlooſung zum Beſten der Ueberſchwemmten in Schleſien eingegar⸗ 
genen Geſchenke wurde am 1. d. M. im Zwinger⸗Saale hier eröffnet. Der Eintritt findet mit Aus⸗ 
nahme der Sonn: und Feſttage von Früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr ſtatt. Entrée 2 Sgr. 6 Pf. 
pro Perſon. Die Verlooſung dieſer Gegenftände iſt auf Ende April feſtgeſetzt, und find Looſe & 
10 Sgr. bei mir noch zu beziehen. a 

Breslau den 4. April 1855. 


(Aufenthaltsermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich baldige Anzeige. 

1. Der Knecht Gottlob Reiſewitz hat ſich von Klein Tſchanſch entfernt und treibt ſich wabr⸗ 
ſcheinlich vagabondirend umher. Ebenſo iſt auch der Aufenthalt ſeines Sohnes Karl Reiſewitz unbekannt. 

2. Das Koͤnigl. Kommando des 1. Bataillons 10. Landwehr⸗Regiments verlangt den gegen⸗ 
waͤrtigen Aufenthalt des Wehrmannes Julius Klinner zu wiſſen, welcher aus Loͤden, Kreis Brieg, 
gebürtig und von Profeſſion ein Maler iſt. 

3. Der von der Koͤnigl. Correctionshaus⸗Directien zu Schweidnitz am 17. Maͤrz o. nach 
Weide entlaſſene Paul Ferdinand Bürgel iſt bis jetzt noch nicht dort eingetroffen. 
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4. Das Koͤnigl. Kreis⸗Gericht hier verlangt den gegenwaͤrtigen Aufenthalt des Ochſenknechts 
Joh. Karl Speer, welcher zuletzt in Groß Schottgau wohnhaft geweſen, zu wiſſen. N 

5. Die von dem hieſ. Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidio am 15. März o. nach Herruprotſch gewie⸗ 
ſene unverehel. Johanna Dorothea Globiſch iſt dort nicht eingetroffen. 

6. Das Koͤnigl. Kreis⸗Gericht verlangt den gegenwaͤrtigen Aufenthalt der Wittwe Johanna 
Griebſch geb. Ritter, welche in der letzten Zeit, in Poͤpelwitz, Grunau, Groß Oldern und Duͤrrgoi 
gewohnt hat, zu wiſſen. 

Breslau den 4. April 1855. 


— —————— c ẽ b — —— . — — 


(Beſtrafungen.) 1. Tageloͤhnerſohn Gottlieb Knichale aus Zindel, wegen Bettelns mit 
2 Tagen Gefaͤngniß. 

2, Marie Eliſabeth Weinert aus Schweinern, wegen Landſtreichens und Bettelns mit 
10 Tagen Gefaͤngniß und Detention. ; 

3. Auguſt Franz Fritſch aus Grümeiche, wegen rüdfäligen Bettelns mit 3 Tagen Gef. 

4. Joſeph Roch, Dienſtjunge aus Jaͤſchkowitz, wegen Diebſtahls mit 1 Monat Gefaͤngniß. 

5. Tagearbeiter Anton Ferdinand Fritſch aus Gruͤneiche, wegen Bettelns mit 1 Woche Gef. 

6. Tag arbeiter Johann Gottlieb Gallert aus Buchwitz, wegen verbotenen Aufenthalts am 
hieſigen Orte mit 3 Wochen Arbeitshaus⸗Detention. 

7. Dienſtjunge Johann Gottlieb Kühnel aus Wiltſchau, wegen verbotenen Aufenthalts 
hierſelbſt mit 8 Tagen Arbeitshaus. — 

. Tagearbeiter Johann Karl Kruppa aus Klein Oldern, wegen verbotenen Aufenthalts am 

hieſigen Orte mit 4 Wochen Gefaͤngniß. 

9. Tagearbeiter Johann Karl Gottlieb Krauſe wegen verbotenen Aufenthalts am hieſigen 
Orte mit 3 Wochen Arbeitshaus. a 

10, Unverehel, Hedwig Jaͤnſch aus Weide, wegen verbotenen Aufenthalts hierſelbſt mit 8 Tagen 
Arbeitshaus. ’ * 
11. Tagecarbeiter Franz Joſeph Sauermann, wegen verbotenen Aufenthalts hlerſelbſt mit 


3 Wochen Arbeitshaus. 
Breslau den 4. April 1855. x Königlicher Landrath, 
5 i Freiherr v. Ende. 


—— —— — 


(Steckbrief.) Die verwittw. Schuhmacher Leſch, Louiſe, 35 Jahr alt, katholiſch, und 

zuletzt Alibüßer⸗Straße Nr. 30 hierſelbſt wohnhaft, iſt rechtskraͤftig wegen einfachen Diebſtahls und 
Beilegung eines ihr nicht zuſtehenden Namens zu einer Woche Gefaͤngniß verurtheilt worden, welche 
Strafe indeß bisher nicht hat vollſteeckt werden koͤnnen, weil der Aufenthaltsort der p. Leſch nicht zu 
ermitteln geweſen. 
u Es werden daher alle Civil⸗Behoͤrden dienſtergebenſt erſucht, auf die p. Leſch zu vigiliten, bier 
ſefbe im Betretungsfalle feſtnehmen und zur Strafverbuͤßung in die hieſige Koͤnigl. Gefangenen⸗Anſtalt 
abliefern zu laſſen. i 

Es wird die fofortige Erſtattung der hierdurch etwa entſtehenden baaren Auslagen zugefigert- 

Breslau den 24. Maͤrz 1855. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht I. Abtheilung. 
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Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


